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Bollywood und Schlaglöcher
Anna Baumeister und Charlotte Rieser berichteten von Praktikum in Kinderheim in Nepal

Mitterfels . (hab) Seit 28. Au-
gust absolvieren Anna Baumeister
und Charlotte Rieser ein durch den
Verein „Kinderhilfe Nepal Mitter-
fels“ vermitteltes Praktikum im
Laxmi-Kinderheim in Kathaman-
du. Der Mitterfelser Verein finan-
ziert dieses Heim. Fünf Monate lang
werden die beiden die Bindeglieder
zwischen dem Verein und der Heim-
leiterung vor Ort sein. Außerdem
werden sie diverse Aufgaben im
Heim wahrnehmen und dabei vor
allem mit den Kindern arbeiten.

Neben den Folgen des Erdbebens
im Himalaya-Staat im Frühjahr und
verschiedener politischer streikbe-
gleiteter Probleme, unter anderem
mit dem Nachbarland Indien, sind
die Versorgung und die Verkehrsla-
ge nicht optimal, was die Erledi-
gung von Aufgaben beeinträchtigt.
In einem Bericht möchten die bei-
den Praktikantinnen einen Einblick
in ihre Situation im Kinderheim in
Kathmandu vermitteln:

Auf dem Busdach
mitgefahren: „This is Nepal“
Das Erste, das sie demnach nach

ihrer Ankunft in Nepal sahen, wa-
ren am Boden sitzende, sich gegen-
seitig lausende Kinder, ein für einen
Europäer zunächst verstörender
Anblick. Auch später mussten sie
immer wieder den Unterschied zwi-
schen dem Land und Deutschland
spüren. Ein Nepalese fand beim Sit-
zen auf dem Dach eines überfüllten

Busses, der gefährlich durch
Schlaglöcher schwankte, die tref-
fenden Worte: „This is Nepal.“

Der Weg ins Paradies:
einmal Schaukeln
Doch nach inzwischen zwei Mo-

naten haben die beiden das asiati-
sche Land sehr zu schätzen gelernt,
unabhängig davon, ob man beim
Einkaufen dreimal so lang braucht,
weil um alles fünfmal diskutiert
wird, oder ob einem das stunden-
lange Gedudel der Bollywood-Mu-
sik, die man in Deutschland nur aus
den Filmen kennt, auf die Nerven
geht. Die Menschen sind es, die hel-
fen, dieses Land lieb zu gewinnen.
Sie begegnen Gästen mit einer
Freundlichkeit und Gastfreund-
schaft, die man in diesem Maß in
Deutschland nicht oft zu spüren be-
kommt.

Auch ihre Gelassenheit im Um-
gang mit Themen, wie dem Erdbe-
ben oder dem momentanen Problem
mit Indien, ist erstaunlich. Wenn es
sein muss, gehen sie halt zu Fuß
oder quetschen sich zu zehn Perso-
nen in einen Fünf-Sitzer. Auf die
Frage, was dagegen unternommen
wird oder ob sie denken, dass es eine
Lösung gibt, heißt es nur: „Wir war-
ten, hoffen und beten.“ Die Men-
schen leben mit den Umständen, so
gut es eben geht, und bauen sich
beispielsweise hinter dem Haus eine
Kochstelle aus Lehm, fahren selbst
zur indischen Grenze und besorgen
sich Benzin oder schauen ab sofort

keine indischen Serien mehr. Das
Feiern wird dadurch auch nicht un-
terbrochen.

Darshain, das größte Festival im
ganzen Jahr zu Ehren des Sieges des
Guten über das Böse, konnte am 22.
Oktober miterlebt werden. Eine
Ziege wurde gekauft und zum Ent-
setzen der jungen Gäste aus Bayern
im heimeigenen Vorhof geschlach-
tet. Die Heimkinder sahen das ganz
locker und einer der Buben führte
ein ernstes Gespräch mit der Ziege,
indem er sie ermahnte, nicht traurig
zu sein und auch nicht zu weinen,
angesichts der Tatsache, dass sie
gleich gegessen wird. Danach be-
kam jeder eine Reis-Tika auf die
Stirn geklebt sowie ein „gamara“,
ein kleines Kräutersträußchen, hin-
ter das Ohr gesteckt.

„Hup, so viel du
kannst und gib Vollgas“
Nun stand die Suche nach den

großen Bambus-Schaukeln an. Dem
Brauch nach heißt es, dass der Bo-
den an diesem Festtag einmal ver-
lassen werden muss, um nach dem
Tod ins Paradies zu gelangen. Mit
einigem Bedenken, was die schwan-
kende Konstruktion anging, wagten
sich auch Anna und Charlotte auf
die zehn Meter hohe Schaukel. Ein
großer Spaß, den sich nicht einmal
die alten Leute entgehen ließen und
ebenfalls mithilfe der jüngeren die
Schaukel bestiegen.

Trotz der Schwierigkeiten mit
den Bussen konnten inzwischen

verschiedene Projekte umgesetzt
werden. So wurde für die Kinder
Winterkleidung gekauft und mit
diesen ein Zahnarzt besucht. Mit ei-
ner ganzen Horde von Kindern war
das nicht immer leicht zu bewälti-
gen, vor allem, da sie weder das
Busfahren noch kurvige Straße ge-
wohnt sind und nach fünf Minuten
Spucktüten verteilt werden muss-
ten.

Arbeit im Kinderheim
und Reise als tolle Erfahrung
Die nepalesische Fahrweise ist

dabei wohl nicht ganz unschuldig:
Sie kennt keine Regeln außer „Hup,
so viel du kannst und gib dann Voll-
gas“. Auch lassen sich die Busfahrer
nicht weiter stören von Kühen,
Hühnern und Hunden, die mitten
auf den Hauptstraßen liegen, und
basketballgroßen Schlaglöchern.
Hier geht es nach dem Prinzip, ein
kurzer Schlenker, der die ganzen
Leute durcheinanderwirft, löst al-
les.

Anna Baumeister und Charlotte
Rieser sind sich aber einig, dass die
Reise nach Nepal und die Arbeit im
Kinderheim des Vereins „Kinder-
hilfe Nepal Mitterfels“ es schon
nach der ersten Woche wert waren
und sie weiterhin die Zeit mit den
Kindern, die ausgelassene Stim-
mung auf Busdächern, die Ausflüge
in die Landschaft und in einsame
Gegenden Nepals sowie die Begeg-
nungen mit besonderen Menschen
genießen werden.

Anna Baumeister und Charlotte Rieser machen zur Zeit ein Praktikum in Nepal. Die Kinder des Laxmi-Kinderheims am Lagerfeuer.

kreis & quer

D ie Nachbarstochter hat sich
neulich über den Mantel ihres

Vaters mokiert. Er trägt Trenchcoat.
Sie findet, das geht gar nicht.

Dabei besaß den Mantel – ur-
sprünglich, im 19. Jahrhundert, eine
Erfindung für die britische Armee –
auch schon Humphrey Bogart in
„Casablanca“. Es war ein klassi-
scher Mantel in einem Film-Klassi-
ker. „Humphrey wer?“, wollte das
Mädchen auf diese Anmerkung hin
wissen. Peter Falk als Inspektor Co-
lumbo kennt sie auch nicht. Selbst
für Dick Tracy ist sie zu jung. Der

Trendsetter
letzte Film über den lief halt eben-
falls schon 1990.

Dabei preisen die Läden, in denen
die Jugend gerne einkauft, derzeit
den Trenchcoat gerade wieder als
das zeitlose Must-have schlechthin
an. Für Frauen. Der Mantel selbst
ist, wie er sein soll: Reverskragen,
zweireihig, Gürtel, Zierschlaufen
am Ärmel, Schulterklappen, Rü-
cken mit Koller, Zierklappen auf
der Brust, Gehschlitz...

Mit dem Gehschlitz freilich kom-
men die jungen Damen nicht alle
gut zurecht. Häufig kann man wel-
che sehen, deren Trenchcoat noch
immer das große Faden-X trägt, mit
dem der Schneider den Schlitz für
die Auslieferung fixiert. – Men-
schen, die auch Pullover anziehen,
die so aussehen, als seien die Nähte
außen, halten das vielleicht für ei-
nen besonderen modischen Gag.

Merke: Ein Trenchcoat wird im-
mer „in“ bleiben. Nur den Heftfa-
den, den schneidet man vor dem
Tragen ab. –map–
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■ Die Polizei meldet

Beziehungsstreit
Geiselhöring. Zu einem heftigen

Streit, den die Polizei schlichten
musste, kam es am Sonntagabend
zwischen einem ehemaligen Paar in
einem Wohnhaus im Stadtbereich.
Obwohl die Beziehung des Paares
bereits seit einem halben Jahr been-
det ist, gerieten beide aneinander.
Grund war, weil der Mann Arbeiten
in einem Teil des Hauses durchfüh-
ren wollte. Um eine weitere Eskala-
tion zu vermeiden, verließ die Frau
das Haus und kam vorübergehend
bei Bekannten unter. Keiner der
beiden Beteiligten wurde bei dem
Vorfall verletzt.

Auf Vordermann aufgefahren
Laberweinting. Am Samstag,

10.10 Uhr, kam es auf der Straubin-
ger Straße, Höhe Bürgermeister-
Zellmeier-Straße, zu einem heftigen
Auffahrunfall mit 15000 Euro
Schaden. Ein Verkehrsteilnehmer
hatte die Straubinger Straße in
Richtung Mallersdorf befahren und
wollte gegenüber der Abzweigung
Bürgermeister-Zellmeier-Straße
nach links in einen Parkplatz abbie-
gen. Da Gegenverkehr kam, musste
er mit seinem Wagen anhalten und
warten. Ein nachfolgender Auto-
fahrer erkannte die Situation zu
spät und fuhr auf den Vordermann

auf. Durch den heftigen Aufprall
lösten beide Frontairbags des auf-
fahrenden Wagens aus. Die stark
beschädigten Fahrzeuge mussten
durch Abschleppdienste von der
Unfallstelle entfernt werden. Beide
Fahrzeuglenker blieben unverletzt.
Bei der Verkehrsregelung und Fahr-
bahnsäuberung war die FFW La-
berweinting behilflich.

Geld gestohlen
Geiselhöring. Am Freitag wurde

ein Gelddiebstahl unter Arbeitskol-
legen angezeigt. Eine Bedienstete
eines Verbrauchermarktes im
Stadtbereich hatte ihre Handtasche
im Sozialraum abgelegt. Eine Aus-
zubildende nützte in einem unbeob-
achteten Moment die Gelegenheit,
durchsuchte die Handtasche und
entwendete aus der darin befindli-
chen Geldbörse 225 Euro. Die Täte-
rin konnte ermittelt werden. Gegen
die Jugendliche wird Anzeige wegen
Diebstahls vorgelegt.

Bei Fahrraddiebstahl ertappt
Mallersdorf-Pfaffenberg. Am

Freitag, 15.30 Uhr, ging ein Famili-
envater zum Bahnhof Oberlindhart,
um dort das Fahrrad seines Sohnes
abzuholen. Dabei traf er zwei Män-
ner an, die das Rad gerade in einen
weißen Kastenwagen luden. Der
Sohn hatte das unversperrte Rad

mittags im Fahrradständer beim
Bahnhof zurückgelassen. Der Mann
sprach die beiden Männer an, wo-
rauf diese das Fahrrad zurückga-
ben. Als Begründung für ihr Han-
deln gaben die beiden an, dass sie
im Auftrag der Deutschen Bahn die
Bahnhöfe kontrollieren und unver-
sperrte Fahrräder einsammeln wür-
den. Der aufmerksame Familienva-
ter notierte sich das Kennzeichen
des Kleintransporters und verstän-
digte die Polizei. Dadurch konnten
die Täter ermittelt werden. Es han-
delt sich um einen 53-jährigen und
einen 40-jährigen Mann. Die Män-
ner wurden angezeigt und es wird
gegen sie ermittelt.

Internetbetrug
Geiselhöring. Um 930 Euro wur-

de ein Bürger aus dem Stadtbereich
geschädigt. Er hatte über eine Inter-
net-Handelsplattform einen Außen-
bordmotor gekauft, das Geld auf
das Konto des Verkäufers in Ham-
burg überwiesen, im Gegenzug die
Ware aber nie erhalten. Trotz aller
Bemühungen wurde das Geld nicht
zurücküberwiesen. Die Recherchen
bei einer Hamburger Lieferfirma
ergaben, dass der Verkäufer bereits
wegen mehrerer, ähnlich gelagerter
Fälle in Erscheinung getreten war.
Anzeige wegen Betrugs wurde er-
stattet.

Votivtafel beschädigt
Geiselhöring. Von bisher unbe-

kannten Tätern wurden vergangene
Woche eine Votivtafel am Geh- und
Radweg beim Freizeitgelände mut-
willig beschädigt. Die Tafel zeigt
das Bildnis des hl. Antonius. Die
Verursacher bewarfen die Tafel mit
Granitsteinen vom nahe gelegenen
Bahndamm. Dadurch entstand ein
Schaden von 200 Euro.

In Firma eingebrochen
Niederwinkling. Am Wochenende

drangen Unbekannte in eine Firma
im Industriegebiet Niederwinkling
ein. Der oder die Täter gingen dabei
äußerst rabiat vor. Es wurden meh-
rere Türen eingeschlagen und In-
ventar zerstört. Aus den Büros wur-
de Bargeld entwendet. Der ange-
richtete Sachschaden ist jedoch
weitaus höher. Hinweise an die Po-
lizei Bogen, Telefon 09422/85090.

Unfall mit Mofa
Rain. Am Sonntagabend fuhr ein

15-Jähriger mit seinem Mofa auf
dem Fuß-/Radweg neben der Bun-
desstraße 8. Gegen 19.50 Uhr stürz-
te er im Bereich der Dorfstraße. Der
15-Jährige wurde leicht verletzt
und kam in das Klinikum Strau-
bing. Der genaue Unfallhergang
muss noch abgeklärt werden.
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